Sonnabend, den 3. August 1844. 
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Bekanntmachungen. 


NR N — 
Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤnigin wollten heute fruͤh um 8 Uhr eine Reiſe zunaͤchſt nach 
Erdmannsdorf in Schleſien und weiter nach dem Bade Iſchl antreten. Der Reiſewagen war in dem 
Schloß⸗Portal vorgefahren und nahm zuerſt Ihre Majeſtaͤt die Königin, nachdem fie die Bittſchrift 
einer Ihrer harrenden Frau abgenommen hatte, Ihren Platz ein; Sr. Majeftät der König folgten; 
in dem Augenblicke, wo Allerhoͤchſtdieſelben Sich niederſetzten und der Lakai ſich buͤckte, um den Was 
henſchlag zu ſchließen, trat ein Mann aus der umſtehenden Menge dicht an den Wagen und feuerte 
ein Doppelpiſtol in zwei ſchnell auf einander folgenden Schuͤſſen auf den Wagen ab, der in demſel— 
en Augenblicke abfuhr. a 
Noch auf dem Schloßplatz ließen Sr. Majeſtaͤt den Wagen halten, zeigten dem in aͤngſtli⸗ 
Ger Spannung herandraͤngenden Volke durch Zuruͤckſchlagen des Mantels, daß Sie unverletzt ſeien, 
ankten für die ſich kundgegebene Theilnahme, ließen den Wagen weiter fahren, und ſetzten die Reiſe 
auf der Frankfurter Eiſenboahn fort. Erſt auf dem Bahnhofe fand man, bei näherer Beſichtigung 
es Wagens, daß wirklich beide Kugeln in das Innere deſſelben gedrungen waren, und es daher als 
5 beſondere Gnade der Vorſehung angeſehen werden muß, daß die hohen Reiſenden ünverſehrt ges 
leben find. 8 f 
N Be Verbrecher wurde auf friſcher That ergriffen und mit Mühe vor der Volkswuth ges 
ſchert, der Wache abgeliefert, demnaͤchſt zum Kriminal-Gefaͤngniß abgeführt, Daſelbſt gab er ſich 
us den vormaligen Buͤrgermeiſter Tſchech an und wurde als ſolcher anerkannt. Derſelbe iſt 56 Jahr 
alt, war fruͤher Kaufman, demnaͤchſt mehrere Jahre Buͤrgermeiſter zu Starkow in der Kurmark, 
und nahm im Jahre 1841, nach einer ſehr tadelnswerthen Dienſtfuͤhrung, ſeinen Abſchied. Seit— 
gem hielt er ſich groͤßtentheils in Berlin auf und ſuchte bei den Behörden Anſtellung im Staats— 
lenſte nach, die ihm aber, da er aller An pruͤche entbehrte, nicht zu Theil werden konnte; auch 
en des Könige Majeſtaͤt wurde er mit dem gleichen Geſuch im vorigen Jahre zuruͤckgewleſen. Er 
ar als ein ſehr heftiger, in hohem Grade leidenſchaftlicher Menſch bekannt. 

Bei ſeiner erſten polizeilichen Vernehmung hat er ſich zu dem Attentate unbedingt bekannt 
und als den Grund der Frevelthat die Abſicht angegeben, ſich wegen der ungerechten Zuruͤckweiſung 
einer Anſtellungs-Geſuche zu raͤchen, zugleich aber ausdrücklich verſichert, daß er das Verbrechen aus 
nem freien Antriebe begangen und Niemand, feine Abſicht mitgetheilt habe. Die Kriminalslinters _ 

chung iſt ſofort eingeleitet. 5 > 
80 Wir erfüllen die traurige Pflicht, in Vorſtehendem die nähern Umſtaͤnde eines in der preu— 
ſchen Geſchich te bis dahin unerhoͤrten Verbrechens zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen; fie wird 
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alle getreue Unterthanen Sr. Majeſtaͤt des Könige mit dem lebhafteſten Schmerz erfuͤllen, aber au 
ihre Herzen zu dem Danke gegen die Vorſehung des Allerhoͤchſten erheben, welche ſo gnaͤdig die a 
fahr von dem theuren Koͤnigspaare abwendete und das Vaterland vor einem unerſetzlichen Veiluſ 
bewahrte. > 
Berlin, den 26. Juli 1844. Das Koͤnigl. Staats-Miniſter um 
gez. von Boyen. Muͤhler. von Savigny. Bülow. Bodelſchwingh. Flottwell 


Vorſtehende Bekanntmachung des hohen Staats-Miniſteril bringe ich zur Kenntniß des Kiel 
ſes, mit dem Auftrage an die Ortsgerichte, im Gebote ſolche zu veroͤffentlichen, um allen Engel 
gen der Wahrheit, bezüglich des entſetzlichen Attentates am 26. huj. auf die Alerhöchfte Perl 
Sr. Majeſtaͤt unſeres vielgeliebten Koͤnigs vorzubeugen. \ 4 

Breslau, den 29. Juli 1844. a LKoͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Da von vielen Fabrik-Beſitzern die Kuͤrze der Vorbereitungszeit fuͤr die am 15. Auguſt in Berli 
zu eröffnende Ausſtellung von Induſtrie-Erzeugniſſen der deutſchen Bundesſtaaten der Beſchickung daß 
ſelben entgegen geſetzt wird, ſo erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß der Haupt 
diefes Unternehmens nicht darauf gerichtet iſt, daß die Ausſteller lediglich für dieſe Ausſtellung mi 
großen Koſten beſondere Meiſterwerke ausarbeiten laſſen, ſondern um den wahren Zuſtand der ve, 
ſchiedenen Gewerbzweige darzuſtellen. Solche Stuͤcke, welche von den bekannten Leiſtungen der 
treffenden Gewerbſtaͤtten abweichen, koͤnnen bei der Beſichtigung leicht Irrungen hervorrufen, il, 
rend fuͤr die Ausſtellung das, was beſtaͤndig und in dieſer Weiſe am vorzuͤglichſten gearbel 
wird, genuͤgt. Wir erſuchen demnach, die Einſendung von Erzeugniſſen der wichtigeren Gew b 
ſtaͤtten, welche die Beduͤrfniße des Publikums in groͤßerem Umfange befriedigen, in Proben ihrer ge 
woͤhnlichen Arbeit gefällig, fo viel es noch angehet, befördern zu wollen. Hinſichts der Einſendung 
friſt bleibt es bei der Ausdehnung derſelben bis zum 12. Auguſt. 

Chemiſche oder andere Erzeugniſſe, welche ſich auf dem Transport oder in der Waͤrme ben 
Ausſtellungsraͤume ſelbſt entzuͤnden könnten, find gar nicht, leicht feuerfangende Gegenſtaͤnde nut 1 
ſehr geringen Proben und in Flaſchen wohl verwahrt, einzuſenden. 

f Am Schluße der Ausſtellung wird die unterzeichnete Commiſſion einen, auf ſachkundige 
Pruͤfung beruhenden Bericht über dieſelbe zu erſtatten haben. Um bei dieſer Arbeit eine ſcchen 
Grundlage zu erlangen, erſuchen wir ergebenſt, in Ergaͤnzung der bei den eingereichten Anmeldung“ 
Verzeichniſſen zum Theil ſehr unvollſtaͤndig ausgefallenen Nachrichten gefällig diejenigen unter 0 
Ausſtellern des dortigen Bezirks, welche durch die Gruͤndung oder Ausdehnung von Gewerbs-Anſteh, 
ten, oder durch Erfindungen, oder durch neue, an den ausgeſtellten Gegenſtaͤnden ſelbſt nicht wahl 
nehmbare Verfahrungsweiſen zu den Fortſchritten der Induſtrie und der Gewerbe beigetragen habe 
bezeichnen und das Naͤhere uͤber dieſe Leiſtungen mittheilen zu wollen. Auch wird es uns ſehr wi 
kommen fein, bei dieſer Veranlaſſung von gewerblichen Leiſtungen verwandter Art, deren Erjengnift 
fih aber nicht unmittelbar auf der Gewerbes Ausftellung ſichtbar machen ließen, nähere Nachri . 
zu erhalten. : ! / 1 

Berlin, den 15. Juli 1844. 


Commiſſton für die Gewerbe- Aus ſtellung in Berlin. 


Abschrift hiervon bringe ich zur Kenneniß der Gewerbetreibenden im Kreiſe mit Hinweis 
auf meine Aufforderung vom 29. Mai a. c. im Kreisblatte Nro. 22. e 


e Breslau, den 29. Juli 1844. ö Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Bei Formirung der Klaſſenſteuer-Zu- und Abgangeliſten pro J. Semester a. e. haben mehrere 25 
ſchaften des Kreiſes inexigible Klaſſenſteuer-Betraͤge, ganz der beſtehenden Vorſchrift zuwider, in 
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Abgangsliſte mit aufgenommen. Dies darf ins Kuͤnftige nicht wieder vorkommen, und weiſe ich die 
rtsgerichte an, die Nachweiſungen uͤber etwanige inexigible Klaſſenſteuer-Beitraͤge, gleichzeitig mit 
den halbjaͤhrigen Zus und Abgangs-Liſten einzureichen, wodurch dieſem Irrthum am ſicherſten bez 
gegnet wird. Breslau, den 31. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
—: — ... —— m a 


Niem die Zus, und Abgangsliſten von der Klaſſenſteuer pro I. Semester a. e. von der Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Regierung heut zuruͤckgelangt ſind, koͤnnen diejenigen Ortsgerichte, welche ſolche doppelt 
anhero eingereicht haben, die rectifieirten Duplicate hier durch ſichere Boten abholen laſſen. 

. Breslau, den 31. Juli 1844, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


de Dienftboten des Dominli Schottwitz, welche bei dem am 3. Juni a. e, ſtattgefundenen 
rande all ihr Habe verloren, und fuͤr welche ich um eine Unterſtuͤtzung im Kreisblatte Nro. 24 
bat, iſt bis heut eingegangen: 
1. von der Gemeinde Rothſuͤrben „ rthl. 23 for. 6 pf. 

— 15 


2. 5 „ » Protſch » N ea 
3. ee a Gruͤnhuͤbel „ẽ — 2 — 3 — 
4. von dem Dominio Rofenthal - 1 ͤ „, „P 
N 5. „ „ Gemeinde „ 1 — 1 — 6 — ; 


x Beiſammen 3 rthl. 13 Tor. 3 pf. 5 
welcher Betrag an die Vetheiligten ausgehaͤndiget worden iſt und wofuͤr ich den milden Gebern mei— 
nen Dank im Namen der Empfaͤnger abſtatte. 

Breslau, den 31. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Durch das heute Nacht um 1 Uhr in der Stadt, nicht weit vom Markte hierſelbſt, entſtandene 
ſchnell um ſich greifende Feuer, find 50 Poſſeſſionen beſchaͤdigt, darunter 43 total abgebrannt und 
gegen 150 Familien um ihr Obdach und groͤßtentheils um all das Ihrige gekommen. Dieſe Haus- 
beſitzer ſind faſt durchgaͤngig ſo arm und eben deshalb ſo niedrig verſichert, daß ſie ohne beſondere 
nterſtuͤtzung nicht wieder aufbauen koͤnnen. Da die Stadt Landeshut bekanntlich durch das Aufhoͤ— 
ren des Leinwandhandels immer mehr verarmt und bei dieſem großen Ungluͤck bei Weitem keine hin⸗ 
reichende Beihuͤlfe geben kann, daher die Noth der um all das Ihrige gekommenen und Hülfe ſuchen⸗ 
den Verungluͤckten wahrlich groß iſt, fo erlauben wir uns, Ein Koͤnigl. Hochwohlloͤbl. Landrathsamt 
ganz ergebenſt zu erſuchen, in dortigem Kreiſe gefaͤlligſt für die hieſigen ungluͤcklichen Abgebrannten 
ammeln laſſen und uns die eingegangenen Beitraͤge uͤberſenden zu wollen. ie AN 
Landeshut, den 20. Juli 1844. 5 
Der Magiſtrat. 
uhden. Thamm. Oberlaͤnder. Kuhn. Semper. Schuchardt. 


Abſchrift hiervon communicire ich den Orts-Einſaſſen des Kreiſes mit der Bitte, ihre be⸗ 
kannte Mildthaͤtigkeit durch Beiträge zur Minderung der Noth der armen Landeshuter, wie fie ſchon 
oft zu erweiſen. Die Kreis-Communal-Kaſſe wird mit der Steuer pro Auguſt a. c. die Beifteuer f 

annehmen, und werde ich ſpaͤter den Ausfall der Collecte veröffentlichen. 

Breslau, den 31. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


De 23. d. Mis. wurde für Reinerz ein Tag des Schreckens. Vormittags 3 12 Uhr brach, aus 
is jetzt nicht ermittelter Urſache, im Dache des Rathhauſes Feuer aus, welches der von Weſten her: 
roͤmende Wind mit reißender Schnelligkeit über einen ſehr großen Theil der Stadt fortfuͤhrte. 
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Die Verſuche, dem Feuer Einhalt zu thun, blieben lange Zeit fruchtlos; das elbſt 
wuͤthete durch zwei und zwanzig Stunden fort und vernichtete 64 5 ä ange 

Außer dieſen aber brannte ab das Dach der Kirche (die ſehr dringende Gefahr des Aut 
brennens der Kirche wurde abgewehrt). a 8 a 

Ferner wurden von 5 Haͤuſern die Dächer abgedeckt, 1 von einem ſtuͤrzenden Giebel einge 
ſchlagen und 1 abgeriſſen. f * . 

So find 72 Käufer, mit Einſchluß der Kirche, der Pfarrwohnung des Nathhauſes, zweler 
Schulgebaͤude, des Gefaͤngniß und des Maͤlzhauſes vernichtet und beſchaͤdiget und 140 Ja 
Obdachs 8 9906 Menſchen wurden ſchwer beſchaͤdiget. 2 | 

Dieſe Noth iſt wahrlich groß, Gottes Huͤlfe aber in ſolchen Fällen nahe! Si unſe⸗ 
ren Ungluͤcklichen nur durch edle Menſchen werden. 5 0 9 

Ein Koͤnigl. Hochloͤbliches Landrathsamt bitten wir im Namen der Vielen, welche obdachlos 
weinen am Grabe ihrer Habe, recht inſtaͤndigſt und ganz ergebenſt: milde Gaben bei den geehrten 
Bewohnern des dortigen Kreiſes hochgeneigteſt ſammeln und uns z. H. des Buͤrgermeiſters Dittrich 
zugehen zu laſſen. Gott wird dafuͤr lohnen! — 

Reinerz, den 27. Juli 1844. 

Der durch Wahl der Stadtverordneten-Verſammlung gebildete Verein zur Abhuͤlfe der Noth. 
Breither, Pfarrer. Dittrich, Buͤrgermeiſter. Klofetius, Rathmann. Kolbe, Stadtver 
ordneten-Vorſteher. Klar, Particulier. Pohl, Baumwollen-Ausgeber. Roͤnſch, Kaplal 


von Riwotzky, Badeinſpektor. Richter, Juſtitiarius. Wiehr, Kaufmann. Wolff, Muͤllermelſter | 


Abſchrift hiervon communicire ich in den Kreis mit der Bitte um milde Beitraͤge. Dit 
Kreis-Communal-Kaſſe wird ſolche mit der Steuer pro m. Auguſt a. o. aufſammeln. 5 
Breslau, den 2. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Die von mir mit dem Beding der Ruͤckſendung in den Kreis erlaſſenen Beſtimmungen, zu deren 
Ausfuͤhrung in den meiſten Fällen eine Friſt geſetzt wird, find in juͤngſter Zeit zum großen Theile 
nicht wieder an mich zuruͤckgelangt, und nicht felten werde ich durch ſolche Saumſeligkeit verhindert 
mich der höheren Aufträge zu entledigen. Die Orts-Polizei-Behoͤrden und Ortsgerichte des Kreiſe 
veranlaſſe ich deshalb ihre Seripturen nachzuſuchen, und alle Ruͤckſtaͤnde mir bis zum 15. huj. jeden“ 
falls zu erledigen reſp. die Schriftſtuͤcke zuruͤckzuſenden, da ich nach dieſer Friſt ſolche durch Strafbotel 
werde einholen laſſen. Breslau den 1. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Kͤnigsdorff— 


— 
Steckbrief. 


Da nachſtehend ſignaliſirte Auguſt Rademacher hat ſich am 23. v. Mts. heimlich von Than 
entfernt; deſſen Aufenthalt hat bis jetzt, ungeachtet vieler Nachforſchungen, noch nicht ermittelt wel 
den koͤnnen, weshalb ich die erforderliche Vigilanz auf den p. Rademacher empfehle, und von ſeine 
Verbleiben ſofortige Anzeige gewaͤrtige. b 8 f 

Signalement: Vor- und Zunamen, Auguſt Rademacher; Geburtsort, Thauer, Kreis und 
Regierungsbezirk Breslau; Religion katholiſch; Groͤße, unterm Maaß; Alter, 17 Jahr; Statur, von 
unterſetztem Koͤrperbau: Haare, blond; Augen, grau; Zähne, vollſtaͤndig; Geſichtsbildung, voll abe 
bleich; Sprache, deutſch. Bekleidung: Ein dunkelgruͤner Tuchrock, grautuchne Beinkleider ſchwarze 
Zeugweſte, Halbſtiefeln und eine blaue Tuchmuͤtze. 5 2 

Breslau, den 1. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Ein Friedrichsd'or Belohnung dem ehrlichen Finder eines am 28. v. M. verlorenen 
braunen Huͤhnerhundes. Breslau den 1. Auguſt 1844. U 
Freiherr. v. Rothkirch-Panthen, Heil.⸗Geiſt Straße Nro. 20. 
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